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zu beläſtigen . Haben Sie nicht irgendeine Bemerkung in

bezug auf die Poſtverwaltung zu machen ?

Chleſtakow . Nein , keine . ( Der Poſtmeiſter verbeugt ſich

und geht. h)

Chleſtakow . SSich eine Zigarre anſteckend und ein paar

Züge nehmend . ) Der Poſtmeiſter ſcheint mir auch ein ſehr
netter Menſch zu ſein . Jedenfalls iſt er ſehr zuvorkommend .
Ich habe ſolche Menſchen gern .

Fünfter Auftritt

Chleſtakow und Luka Lukitſch ,
der förmlich durch die Tür geſtoßen wird , hinter ihm hört man eine

Stimme beinahe laut ſagen : Wovor fürchteſt du dich eigentlich ?

Luka Lukitſch . In ſtrammer Haltung , nicht ohne zu zittern ,

die Hand am Degen . ) Ich habe die Ehre , mich vorzuſtellen .

Schulinſpektor Titularrat Chlopow .

Chleſtakow . Ah, bitte ſchön , treten Sie näher . Bitte ,
nehmen Sie Platz . Bitte ſehr . Wünſchen Sie nicht eine

Zigarre ? Geicht ihm eine Zigarre . )

Luka Lukitſch . ( eiſe bei ſich ſelbſt , unentſchloſſen . ) Da

haben wir ' s , darauf war ich nicht gefaßt . Soll ich annehmen
oder nicht ?

Chleſtakow . Bitte , nehmen Sie . So nehmen Sie

doch . Es iſt eine recht anſtändige Zigarre . Natürlich keine ,
wie man ſie in Petersburg bekommt . Dort habe ich ſchon
Zigarren zu 25 Rubel das Hundert geraucht , Verehrteſter .
Man leckt ſich die Finger danach , wenn man eine geraucht hat .
Bitte , hier iſt Feuer . Rauchen Sie an . eicht ihm eine Kerze . )

Luka Lukitſch ( verſucht anzurauchen , wobei er am ganzen
Leibe zittert ) .

Chleſtakow . Sie halten ſie ja am falſchen Ende .

Luka Lukitſch . ( Läßt vor Schreck die Zigarre fallen und

ſpuckt aus . Die Hand ſinken laſſend , zu ſich ſelbſt ) : Hol ' s der

Teufel , die verdammte Angſt , die richtet mich zugrunde .
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Chleſtakow . Ich ſehe , Sie ſind kein großer Freund
von Zigarren . Ich dagegen muß geſtehen , das iſt meine

ſchwache Seite ; ebenſo geht es mir mit dem weiblichen Ge —

ſchlecht . Da vermag ich durchaus nicht gleichgültig zu bleiben .

Und wie ſteht es mit Ihnen , welche Frauen gefallen Ihnen
am beſten ? Die brünetten oder die blonden ?

Luka Lukitſch (iſt völlig faſſungslos und weiß nicht , was

er ſagen ſoll . )

Chleſtakow . Nein , ſagen Sie ehrlich : Die blonden

oder die brünetten ?

Luka Lukitſch . Da wage ich nicht , eine Meinung
zu haben .

Chleſtakow . Nein , nein , bitte ! Keine Ausreden ! Ich
möchte unbedingt Ihren Geſchmack kennen lernen .

Luka Lukitſch . Darf ich mir die Freiheit nehmen ,
Ihnen zu erklären . . . GVeiſeite . ) Ich weiß ſelbſt nicht , was

ich da rede .

Chleſtakow . Ah, ah , Sie wollen es mir nicht ſagen ,
wahrſcheinlich hat irgendeine kleine Brünette es Ihnen an—⸗

getan ? Geſtehen Sie es nur ein . Wie ?

Luka Lukitſch ( chweigt ) .

Chleſtakow . Ah, Sie erröten ! Sehen Sie ! Sehen
Sie ! Warum ſagen Sie denn gar nichts ?

Luka Lukitſch . Ich habe keinen Mut . . . Eure Ex . . .

ze . . . Euer Durchl . . . la . . . la . . . GBeiſeite . ) Die verfluchte
Zunge läßt mich im Stich !

Chleſtakow . Keinen Mut ? Ach ja , in meinen Augen
liegt wirklich etwas Einſchüchterndes . Wenigſtens weiß ich ,
daß keine Frau meinen Blick aushalten kann . Nicht wahr ?

Luka Lukitſch . Sehr richtig .
Chleſtakow . Übrigens , es iſt mir da was ſehr Merk —

würdiges paſſiert : Das Geld iſt mir unterwegs völlig aus —

gegangen . Können Sie mir nicht dreihundert Rubel leihen ?
Luka Lukitſch ( greift in die Taſchen , beiſeiteh . Das wär '

eine ſchöne Geſchichte , wenn ich keins bei mir hätte ! Doch !
ich hab ' welches , ich hab ' welches ! ( Nimmt die Banknoten her⸗
aus und reicht ſie ihm zitternd . )

Chleſtakow . Danke beſtens !
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Luka Lukitſch . ( Stramme Haltung annehmend und die

Hand am Degen . ) Ich wage nicht , Sie weiter mit meiner

Gegenwart zu beläſtigen .

Chleſtakow . Guten Tag !
Luka Lukitſch . ( Das Zimmer beinahe fluchtartig verlaſſend .

Beiſeite . ) Gott ſei Dank ! Hoffentlich wird er jetzt nicht
mehr in die Klaſſen hineinſchauen !

Sechſter Auftritt

Chleſtakow und Artemij Filippowitſch . In ſtrammer Haltung ,
die Hand am Degen . )

Artemij Filippowitſch . Ich habe die Ehre , mich
vorzuſtellen : Armenhausverwalter Hofrat Semljanika .

Chleſtakow . Guten Tag . Haben Sie doch die Güte ,
ſich zu ſetzen .

Artemij Filippowitſch . Ich hatte ſchon die Ehre ,
Sie heute zu begleiten und Sie perſönlich in den meiner

Fürſorge anvertrauten Armenanſtalten zu begrüßen .
Chleſtakow . Ach ja , ich erinnere mich . Das Früh —

ſtück , das Sie uns vorſetzten , war vorzüglich .
Artemij Filippowitſch . Es iſt mir ſtets eine

große Freude , dem Vaterland dienen zu können .

Chleſtakow . Ich muß geſtehen , das iſt auch eine

meiner Schwächen . — Eine gute Küche nämlich . Sagen Sie ,
bitte , mir ſcheint , Sie waren geſtern nicht ganz ſo groß
wie heute .

Artemij Filippowitſch . Sehr möglich . ( Nach einer

Pauſe . ) Ich kann wohl ſagen , daß ich keine Opfer ſcheue
und meinen dienſtlichen Verpflichtungen mit dem größten
Eifer nachgehe . ( Er rückt mit ſeinem Stuhl etwas näher heran
und ſagt halblaut : ) Der hieſige Poſtmeiſter dagegen , der tut

überhaupt nichts . Der ganze Betrieb iſt vollkommen verwahr —
loſt , die Poſtſendungen werden nicht beſtellt . Wenn Sie

wollen , können Sie ſich ſelbſt davon überzeugen . Auch der

Herr Richter , der ſoeben hier war , bevor ich eintrat , beſchäftigt
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